
                Geld wirklich verstehen  
                               Teil 1, 2 und 3 
 
             
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Um die Funktion und die Aufgabe von Geld zu verstehen, und damit indirekt auch, was im Moment 
alles falsch läuft, muss man wirklich ganz bei Null anfangen. 
Quasi in der Steinzeit. 
Die Wahrheit über ein gesundes Geldsystem habe ich ansatzweise bei Silvio Gesell und fast komplett 
in einigen Reden von Hitler gehört; was im Moment im Zusammenhang mit Geld durch die 
(alternativen) Medien geistert, ist gewollte Desinformation und kompletter Schwachsinn. 
Dazu gehört insbesondere die Fraktion, die Papiergeld an sich ablehnt und fordert, Geld müsse einen 
Eigenwert haben; also z.B. aus Silber, Gold oder ähnlichem bestehen. 
Auch das ständige Geschwätz vom “Euro-Crash” ist für jemanden, der die Funktionsweise von Geld 
verstanden hat, leicht als Unsinn zu entlarven. 
Ebenso die Behauptung, alles Geld sei “Schuldgeld” oder Papiergeldsysteme müssten zwangsläufig 
periodisch zusammenbrechen…kompletter Mist. 
Wer das Geldsystem verstanden hat, kann ein produktives, mutiges Volk binnen weniger Monate zu 
unglaublichem Wohlstand führen. 
Wer das Geldsystem nicht versteht, wird auf ewig ein Sklave derjenigen bleiben, die es verstehen und 
in ihrem Sinne zur Versklavung der Völker benutzen. 
 
Beginnen wir mit der Frage, warum es Geld überhaupt gibt und was seine Aufgabe ist. 
Dazu zäumen wir das Pferd von hinten auf und fragen uns zuerst, wer KEIN Geld braucht, denn so 
können wir automatisch auf dessen Aufgaben rückschließen. 
Wir bedienen uns dazu eines Modells, um die Prinzipien klar und eindeutig zu verstehen. 
Bei diesem Modell handelt es sich um ein Volk von 10 Millionen Menschen, die alle notwendigen 
Voraussetzungen für ihr Leben im eigenen Land finden. 
Dadurch wird natürlich das Problem “Import-Export” umgangen, aber um Prinzipien zu verstehen, 
sollte man das Modellsystem möglichst einfach wählen. 
Und so irrational ist mein Modell auch nicht; viele Völker haben sich Jahrtausende lang erhalten, 
ohne dabei zwingend globalen Handel benötigt zu haben: 
Die Ägypter gibt es seit 7000 Jahren, ohne daß sie über weite Zeiträume Handel mit Japan, USA oder 
Europa treiben mussten/konnten. 
Die Japaner wiederum lebten auch die meiste Zeit relativ abgeschottet, ohne dabei auf irgendjemand 
anderen angewiesen zu sein. 
Ebenso die Inkas, Mayas, Azteken, die Bewohner der Osterinsel, die Aboriginees  oder auch die 
Germanen. 
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Die Behauptung, “Autarkie”, also die völlige Selbstversorgung, sei nicht umsetzbar, ist eine Lüge, die 
von imperialistischen Kapitalisten am Leben erhalten wird. 
Autarkie ist lediglich eine Frage, was für Ansprüche man an sein Leben stellt. 
Selbst heute gibt es im brasilianischen Regenwald noch Völker, die seit Jahrhunderten völlig auf sich 
alleine gestellt sind und offensichtlich dennoch überlebt haben. 
 
Gut, nun besuchen wir also unser kleines 10 Millionen Volk. 
Nehmen wir an, es handelt sich um ein primitives Steinzeitvolk, das Mammuts totschlägt und 
Himbeeren sammelt. 
Braucht dieses Volk Geld? 
Nein. Wozu? 
Gehen wir einen Schritt weiter. 
Unser Volk wird sesshaft. Jede Familie betreibt eine kleine Farm mit Gemüsegarten, hält sich 
Nutztiere und versorgt sich selber. 
Ein Beispiel für ein solches Volk könnten die Germanen vor 2000 Jahren gewesen sein. 
Braucht dieses Volk Geld? 
Nein. Wozu? 
 
 
Man erkennt also, daß eine Gesellschaft, die aus Selbstversorgern besteht, kein Geld benötigt. 
Denn Geld ist dafür da, daß man sich etwas davon kauft. 
Wenn alle sich selber versorgen, muss man sich nichts kaufen. 
Wenn jeder nur soviel herstellt, wie er selber benötigt, gibt es auch keine Überschüsse, die man 
kaufen könnte. 
Logisch. 
 
 
Der nächste Schritt unserer Gesellschaft besteht darin, daß diese Menschen etwas Wichtiges 
erkennen: 
 
Nämlich daß es Fortschritt nur dann gibt, wenn sich Menschen SPEZIALISIEREN. 
Anstatt, daß also 10 Millionen Selbstversorger in dem Land leben, die alles halbwegs, aber nichts 
richtig können, erschafft man Spezialisten. 
Bauern, die sich NUR um den Getreideanbau kümmern. 
Solche, die sich NUR um den Weinanbau kümmern. 
Bauern, die sich NUR um die Viehhaltung kümmern. 
Leute, die sich NUR auf die Verarbeitung von Milch spezialisiert haben. 
Etc. 
 
 
Die Spezialisierung ist allerdings ein zweischneidiges Schwert. 
Auf der einen Seite bringt sie Arbeitserleichterung mit sich und führt dazu, daß die Spezialisten 
immer größere Kenntnisse auf ihrem jeweiligen Fachgebiet anhäufen. 
Andererseits wird jedoch die Abhängigkeit der Menschen untereinander größer. 
Ganz trivial: 
 
Jemand, der 8 Stunden am Tag Schuhe für seine Mitmenschen herstellt, kann nicht noch parallel 
Getreide anbauen, Getreide ernten, Getreide mahlen und Brot backen. 
Unmöglich. 
 
 
 
 



Man erkennt sofort, daß wir alle uns im Moment auf dieser Stufe befinden. 
Wir haben extrem spezialisierte Berufe, die uns Vollzeit beanspruchen, und haben im Gegenzug 
unsere Eigenständigkeit völlig aufgegeben. 
Wer es nicht glauben will: Schaut euch einfach in eurem Zimmer um und stellt euch die Frage, wieviel 
von dem, was ihr seht, tatsächlich von euch hergestellt wurde! 
 
Das Brot selber gebacken? 
Wuchs das Getreide für das Mehl bei euch im Garten? 
Das Schwein, aus dem die Wurst gemacht wurde, selber aufgezogen? 
Die Wurst selber hergestellt? 
Den Kühlschrank selber zusammengelötet? 
Produziert ihr euren eigenen Strom? 
Woher kommt die Wärme eurer Heizung? 
Die Wasserleitungen selber gelegt? 
Die Kleidung selber genäht? 
Die Baumwollpflanzen für die Jeans selber angebaut? 
Etc. 
 
 
Wer nur mal unter diesen Gesichtspunkten seine Umgebung betrachtet, dem wird auffallen, daß 
eigentlich nichts von ihm stammt. 
Straßen, Schulen, Universitäten, Flughafen, Wasserleitungen…. alles eine Gemeinschaftsproduktion 
des Volkes. 
Wir sind abhängig von den Leistungen anderer. 
Wir sind abhängig davon, daß andere nicht mehr für den Eigenbedarf produzieren, sondern für alle. 
Nun erkennt man die Wahrheit Silvio Gesells, der auf die Rückseite seines Freigeldes schrieb: 
“Die Menschen leben vom Austausch ihrer Leistungen.” 
Genauso ist es. 
 
Würde man jetzt sofort die Menschen daran hindern, ihre Leistungen auszutauschen, z.B. indem man 
alle Konten sperrt und das gesamte Bargeld einzieht, würde binnen Stunden das gesamte Land im 
Chaos versinken, weil sich keiner mehr selber versorgen kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nachdem nun klar ist, daß die moderne Gesellschaft eine spezialisierte Gesellschaft ist, die 
Überschüsse produziert, diese auf Märkten zur Verfügung stellt und in der zwingend der Austausch 
von Leistungen erfolgen muss, weil niemand mehr sich selber versorgen kann, kommen wir zurück 
auf das Thema “Geld”. 



Braucht eine solche Gesellschaft Geld? 
 
Ja. 
 
ZWINGEND! 
 
Um den Austausch von Waren und Dienstleistungen zu ermöglichen, brauchen wir ein “Zählsystem”, 
um Sachen ins Verhältnis zu setzen. 
Tauschhandel ist nicht durchführbar; welcher Arzt lässt sich schon mit Eichhörnchenfellen oder 
getrockneten Beeren bezahlen? 
Eine spezialisierte Gesellschaft braucht Geld, braucht eine Währung. 
Wer Geld abschaffen will, muss zurück zu einer Lebensweise, in der sich jeder selber versorgt. 
 
Doch Achtung: 
 
In einer solchen Gesellschaft ist jeder 24/7 damit beschäftigt, sich selber durchzubringen. 
Ich möchte nicht zurück in die Selbstversorgung, denn gerade die wichtigsten medizinischen 
Errungenschaften sind nur deshalb möglich, weil die Ärzte von den anderen mitversorgt werden. 
Man kann nicht gleichzeitig seine Familie mit Feldarbeit ernähren und nebenbei als Gehirnchirurg 
arbeiten. 
Man kann nicht gleichzeitig Felder mit selbst hergestellten Werkzeugen bearbeiten und nebenbei 
noch ein Kraftwerk betreiben. 
Wie viele von uns wären vielleicht schon blind, taub, gelähmt oder sogar tot wenn nicht die moderne 
Medizin uns geholfen hätte? 
Wer hätte in einer primitiven Gesellschaft Entdeckungen wie das Penicillin oder Chloroform machen 
können? 
 
 
Fazit Teil eins: 
 
Nur eine Gesellschaft, die sich spezialisiert hat und Überschüsse für die Gemeinschaft herstellt, 
braucht zwingend Geld. 
 
Geld ist ein Mittel, welches dem Austausch dieser Waren/Dienstleistungen dient. 
 
Eine fortschrittliche Gesellschaft ist ohne Geld nicht möglich, denn ohne Geld gibt es keinen 
Austausch und ohne den Austausch von Dienstleistungen bricht alles zusammen. 
 
 
PS: 
 
Weil das Thema “Geld” bzw. das Geldsystem das wichtigste Thema dieses blogs ist, habe ich 
beschlossen, dazu ausnahmsweise keine Kommentare zuzulassen. 
 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß praktisch niemand in der Lage ist, seine Position zu überdenken und 
ich somit die immergleichen FALSCHEN Meinungen/Argumente wegzensieren muss, weil ich nicht 
zulassen will, daß das Falsche die Wahrheit überdeckt und Neueinsteiger verwirrt. 
 
Um also die unproduktiven Diskussionen erst gar nicht aufkommen zu lassen, bleibt der 
Kommentarbereich bei Artikeln zu dieser Themenreihe geschlossen, weil ich mir zu 100% sicher bin, 
daß das, was ich schreibe, die Wahrheit und richtig ist. 
 



Teil 2 
 
 
 
Im ersten Teil haben wir uns mit der Frage beschäftigt, ab wann eine Gesellschaft überhaupt Geld, 
oder allgemein eine Währung, benötigt. 
Die Antwort darauf lautet, daß es mit dem Spezialisierungsgrad des Volkes zusammenhängt. 
Eine Volk aus Selbstversorgern braucht kein Geld, weil sie nichts austauschen müssen. 
Welchen Sinn hat ein Austauschmittel, wenn keiner Überschüsse produziert, wenn es keine Märkte 
gibt? 
 
Beispiele für solche Länder/Völker wären z.B. afrikanische Länder, die vom Bürgerkrieg zerrüttet sind 
und wo jeder nur für seine Familie produziert. 
Oder andere primitive Selbstversorger, wie z.B. die Mongolei oder Tibet vor 200 Jahren. 
In den jetzigen spezialisierten Industrienationen ist jedoch ein Leben ohne Geld nicht möglich, weil 
keiner von uns sich mehr selber versorgen kann. 
Wir sind heutzutage zwingend darauf angewiesen, unsere Leistungen auszutauschen, wie schon 
Silvio Gesell feststellte: 
 
Dazu brauchen wir Geld, weil viele Leistungen dermaßen abstrakt sind, so daß ein Tauschhandel gar 
nicht mehr funktionieren kann. 
 
Beispiel: 
 
Wie soll ein Grundschullehrer aus Hamburg einen Frankfurter Fluglotsen auf der Basis von 
Tauschhandel entlohnen? 
 
Wie bezahlt ein Busfahrer seinen Hausarzt auf der Basis von Tauschhandel? 
 
Unmöglich. Kompletter Schwachsinn. 
 
Man muss also dem Volk etwas geben, womit der Austausch von Waren/Dienstleistungen ermöglicht 
wird: Geld. 
 
Kehren wir nun zu unserem Modell-Volk zurück. 
Dieses besteht aus 10 Millionen Leuten, die autark in ihrem Land leben. 
Das Volk hat sich nun dermaßen weiterentwickelt, daß es ungefähr den Standard des 19. 
Jahrhunderts hat: 
 
mit spezialisierten Berufen wie Bauer, Metzger, Lehrer, Tischler, etc. 
Und nun nehmen wir an, daß der König dieses Landes dem Volk Geld zur Verfügung stellen will. 
 
Wie würde er das tun? 
 
Wie würdet ihr das tun? 
 
Also ich würde einfach der Währung einen Namen geben, sagen wir “Taler”. 
Dann würde ich sagen, daß jeder Bürger 1000 Taler bekommt (“Kopfgeld”). 
Als nächstes würde ich der Druckerei/Münzprägerei den Auftrag geben, 10 Milliarden Taler 
herzustellen. 
 
 



Einen Teil in 1,2,5 Taler Münzen und den Rest in 10, 20, 50, 100, 200 Taler Scheinen. 
Wenn die 10 Milliarden Taler fertig sind, würde ich jedem Bürger 1000 Taler in die Hand drücken. 
Ziemlich simpel, oder? 
 
Kommen wir nun zu den typischen Fragen/Argumenten derjenigen Leute, die das Geldsystem nicht 
verstanden haben. 
 
1) Welche Anforderungen müssen an das Geld gestellt werden? 
 

Eigentlich nur die, daß es fälschungssicher ist. 
Wäre es lediglich ein Stück Papier mit einem “X” darauf, würden die Leute natürlich versuchen, 
“Geld” herzustellen, um so umsonst die Leistungen ihrer Mitmenschen zu erhalten. 

 
2) Muss Geld einen Eigenwert haben, indem es z.B. aus Gold, Silber, Platin oder dergleichen besteht? 
 

Nö. Wozu? 
 

Angenommen, in meinem Modell-Land gibt es genug Fische, Kühe, Schafe, Milch, Getreide, Obst, 
Gemüse, etc, aber dummerweise keinen einzigen Brocken Gold. 
Bedeutet das dann, daß dieses Volk kein Geld haben darf? 
Was für ein Unsinn! 
Geld ist lediglich ein Mittel, um Waren/Leistungen auszutauschen. 
Es braucht keinen Eigenwert zu haben. 

 
 
3) Wenn Geld keinen Eigenwert besitzt, was bestimmt dann seinen Wert? 
 

Die Produktivität des Volkes. 
Wenn ich dem Volk Geld gebe und nun legt sich jeder auf die faule Haut und stellt nichts mehr 
her, weil ja jeder 1000 Taler vom König bekommen hat, gibt es blitzschnell eine Inflation. 
Geld ist nur dann etwas wert, wenn man sich etwas dafür kaufen kann! 
Dieser Satz ist wirklich Kindergarten-Niveau, aber die meisten verstehen ihn trotzdem nicht. 
GELD IST DAFÜR DA, DAMIT MAN SICH ETWAS DAFÜR KAUFT! 
Kann man sich nichts mehr dafür kaufen, ist es wertlos. 
 
Wer diese wenigen Grundlagen begriffen hat, kann das Geldsystem einen 5-Klässler mit 3 Fragen 
erklären: 
 
“Warum ist Geld etwas wert?” 
       “Weil ich mir was dafür kaufen kann.” 
“Aber wer stellt die Sachen her, die du dir vom Geld kaufst?” 
       “Die Arbeiter.” 
“Wer bestimmt also den Wert des Geldes?” 
       “Die Produktivität der Arbeiter” 

 
 
Leider fällt es vielen Leuten total schwer, das Geldsystem zu begreifen; ich habe in meinem ganzen 
Leben noch keinen Menschen getroffen, der mir das Geldsystem erklären konnte oder wollte. 
Aber wenn man es verstanden hat, wird man immun gegen den ganzen Schwachsinn und die 
Propaganda der Banker! 
 
 



Deutschland braucht sich kein bedrucktes Papier gegen Zinsen von der EZB zu leihen, wir können 
auch selber Papier bedrucken, um die Waren, die wir herstellen, auszutauschen! 
Der Euro kann nicht crashen, weil die Produktivität im Euroraum weit über den Bedürfnissen der 
Europäer liegt. Wer also darauf wartet, daß “der Euro crasht”, der kann ewig warten. 
Es ist die Produktivität des Arbeiters, die die Währung stabil hält und nicht irgendein Banker im 
Anzug. 
 
Wenn die Arbeiter europaweit mal 2 Monate streiken würden, gingen die Preise ruckzuck durch die 
Decke. 
Und welcher Banker könnte etwas dagegen tun? Keiner. 
Also hat kein Banker die Macht, den Wert einer Währung zu verringern oder zu erhöhen. 
Ganz einfach. 
Und wenn ich den Schwachsinn höre, von wegen “OMG, die Goldreserven sind futsch, der Euro ist 
nichts mehr wert”, der ist mit Verlaub, dumm wie Scheiße. 
Der hat nicht einmal ansatzweise begriffen, daß der Wert einer Währung nicht von Metall abhängt, 
das in einem Safe rumliegt, sondern von der Produktivität der Leute, die die Waren herstellen, die 
wir brauchen. 
Wenn ich wissen will, wieviel 100 Schweizer Franken wert sind, gehe ich in einen Schweizer 
Supermarkt, kaufe dort für 100 Schweizer Franken ein und schaue mir an, wie voll der Einkaufswagen 
ist. 
Ganz sicher rufe ich nicht bei der Nationalbank an und frage: “Entschuldigung, wieviel Kilo Gold 
liegen in Ihrem Safe?”, weil es komplett irrelevant ist. 
 
Das ganze Finanzsystem ist auf einem Bluff aufgebaut. 
Nämlich auf dem Bluff, daß Geld einen Eigenwert habe und daß deswegen nur Banker uns dieses 
“wertvolle” Geld geben dürfen, wobei wir natürlich Zinsen dafür zu zahlen hätten. 
Und daß wir natürlich keinesfalls selber Geld herstellen dürfen, weil das natürlich sofort Inflation 
gäbe! 
Bullquark. 
 
Alles was die Banker machen, ist uns bedrucktes Papier zur Verfügung zu stellen, mit dem wir die 
Waren, die wir selber herstellen, austauschen. 
Wenn wir aber schon die Waren selber herstellen, wer sollte uns daran hindern, auch Papier selber 
zu bedrucken? 
Eben. Niemand. 
Wir brauchen keine Euros von der EZB, wir brauchen keine Dollars von der FED, wir brauchen keinen 
Kredit von der IWF. 
Alles was wir brauchen, ist ein produktives Volk und eine stinknormale Druckerpresse. 
Das hat ein gewisser Herr Adolf H. übrigens schon vor über 70 Jahren erkannt: 
 
Ich finde es interessant, daß die meisten Hitler für einen Spinner, einen Wahnsinnigen oder einen 
Dummkopf halten. 
Wenn Hitler angeblich so dumm ist und sie so schlau, wie kommt es dann, daß der “dumme” Hitler 
erkannt hat, daß man die Währung vom Goldstandard lösen müsse, während die “Schlauen” 
unbedingt daran festhalten wollen? 
Auch die ständig gehörte Lüge “die Wallstreet hat Hitler finanziert” kann man leicht entlarven, denn 
Hitler hat wirklich nichts weiter gemacht, als Papier zu bedrucken und den Rest erledigte das 
deutsche Volk. 
Hitler hat das Geldsystem verstanden. Darum hat er auf “Kredite” von überall her dankend 
verzichten können, denn Papier bedrucken, bekam Deutschland noch selber auf die Reihe. 
 
 
 



Wenn ich daher schon den Schwachsinn höre: “Wenn das Geld alle ist, bricht alles zusammen” 
 

1) Geld verschwindet nie. 
 
2) Solange wir genug Waren haben, ist das Bedrucken von Papier wohl unser geringstes 

Problem,   oder? 
 
Aber das verstehen die Leute nicht. Eben weil die Banker ihnen einreden, daß Geld einen Eigenwert 
habe, so daß man es nur von ihnen leihen darf. 
Wer das Geldsystem verstanden hat, lacht über Banken. 
Und er lacht über die Leute, die sich Sorgen machen, daß es irgendwann “kein Geld” mehr gäbe. 
Was für Narren. 
Wenn in einem Land keine Pflanzen mehr wachsen, keine Tiere mehr leben, DANN hat man ein 
Problem. 
Aber in einem Land wie Deutschland, wo es aufgrund der Produktivität alles im Überfluss gibt, eine 
“Krise” herbeizufabulieren, weil irgendwelche Arschlöcher uns keine bedruckten Papierschnipsel 
mehr geben wollen, ist an Dummheit nicht mehr zu überbieten. 
Papier bedrucken kriegt Deutschland auch noch selber hin, meint ihr nicht? 
Und darum kann ich den Griechen nur raten: 
Werdet souverän. Druckt eure eigenen Drachmen. Gebt sie dem Volk. 
Ihr braucht keine “Kredite”, denn Geld hat keinen Eigenwert. 
Was die Drachmen wert sind, entscheiden die Griechen selber über ihre Produktivität. 
 
 
 
 

Teil 3 
 
 
 
Wo waren wir stehengeblieben? 
 
Wir haben unser 10 Millionen großes, autarkes Volk, das sich gesellschaftlich etwa auf dem Stand 
von vor 200 Jahren befindet. 
Mit spezialisierten Berufen wie Bauer, Lehrer, Arzt, Handwerker, etc. 
Der König dieses Volkes erkennt, daß diese Menschen nicht mehr ohne einander leben können und 
daß sie deshalb ein Zahlungsmittel brauchen, um ihre Leistungen auszutauschen. 
Also geht er in die Druckerei/Prägerei und gibt die Herstellung von 10 Milliarden Taler in Auftrag, weil 
er jedem Bewohner seines Landes 1000 Taler in die Hand drücken möchte. 
Dieser Punkt ist extrem kritisch, weil der König jetzt Geld erschafft. 
 
Betrachten wir es detailliert: 
 
1) Welche Anforderungen müssen an dieses Geld gestellt werden? 
 

Lediglich, daß es fälschungssicher ist. Ist es einfach zu fälschen, werden dumme Menschen auf 
die Idee kommen, einfach selber Geld herzustellen und so leistungslos die Waren ihrer 
Mitmenschen erwerben. Keiner würde mehr arbeiten, niemand würde mehr etwas herstellen, 
aber jeder hat Unmengen Geld, das natürlich nichts mehr wert ist: Inflation. 
 

 
 



2) Soll Geld einen Eigenwert haben, z.B. indem es aus Gold besteht? 
 

Nicht nötig. Wieviel das Geld wert ist, entscheidet die Produktivität des Volkes. Angenommen 
wir haben eine Währung aus Gold und in diesem Jahr ist die Ernte gut, dann kostet das 
Getreide soundsoviel. 
Und im nächsten Jahr fällt die Ernte ins Wasser, so daß bloß noch die Hälfte produziert wird. 
Also steigt der Preis für Getreide aufs doppelte. 
Das Geld ist aber immer noch aus Gold! 
Wie kann es sein, daß mein Geld einmal soviel wert ist und einmal weniger, wenn es doch die 
ganze Zeit aus derselben Menge Gold besteht? 
Ganz einfach deshalb, weil nicht der Eigenwert des Geldes entscheidend ist, sondern die 
Produktion dessen, was man wirklich braucht. 

 
 
3) Soll nur soviel Geld hergestellt werden, wie die Bank Gold im Tresor hat? Stichwort: Goldstandard? 
 

Dazu müssen wir uns nur folgende Situation vorstellen: Unser Land mit 10 Mio Einwohnern ist 
in der Lage, sich selber mit allem zu versorgen (Fisch, Fleisch, Getreide, Obst, etc.). Nun 
nehmen wir an, daß dieses Volk jeden Monat Waren im Wert von 10 Milliarden Euro 
konsumiert. 
Nehmen wir nun weiterhin an, daß herauskommt, daß in diesem Land nur Gold im Wert von 5 
Milliarden Euro existiert. 
Wenn man Verfechter des Goldstandards ist, so müsste man sagen, daß dieses Land nun 5 
Milliarden Euro aus dem Verkehr ziehen und verbrennen muss. 
Folge: Arbeitslosigkeit, Armut, Hunger, Not, Tod,  denn das Volk hat nun nicht mehr genügend 
Geld, um die vorhandenen Waren nachzufragen. 
Indem man also die Geldmenge eines Volkes an einen externen Standard, z.B. die Menge an 
Gold, bindet, kann man dieses Volk kontrollieren und beherrschen. 
Normalerweise denkt man: Wenn in einem Land genügend für die Bewohner produziert wird, 
dann gibt es keine Armut. 
Wenn ich aber die Geldmenge dieser Menschen reduziere, weil ich dem Volk sage: “Ihr habt 
nicht genug Gold”, dann kann ich künstlich Armut, Arbeitslosigkeit, etc. erzeugen, obwohl 
eigentlich genügend produziert wird. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Wie ist es möglich, daß in Deutschland Leute im Müll nach Essen suchen, während die Regale 
brechend voll sind und Lebensmittel tonnenweise verfaulen? Weil der Staat durch Reduktion der 
Geldmenge künstlich Armut erzeugen kann, unabhängig von der wirklichen Produktivität.) 
 
 



Genau diese Situation haben wir jetzt in der BRD. 
Deutschland stellt genug her, daß kein Deutscher obdachlos oder hungrig sein müsste. 
Aber die Regierung braucht Armut und Angst im Volk, um es beherrschen und erpressen zu können. 
Die einfachste Art und Weise, wie man Arbeitslosigkeit, Armut und somit Angst erzeugen kann, 
besteht in der Reduktion der Geldmenge. 
Dazu entzieht der Staat dem Volk über Steuern Geld und gibt es dem Volk nicht mehr zurück, 
sondern leitet es irgendwo anders hin. 
Zum Beispiel nach Spanien, Griechenland, in die USA, nach Israel oder sonstwohin. 
Hauptsache ist, daß das Geld nicht mehr zurück kommt. 
 
Die Politiker sind genauso schlau wie ich und wissen natürlich, was für Auswirkungen eine Reduktion 
der Geldmenge hat. 
Wenn ein Volk von 10 Millionen Leuten genug herstellt für 20 Millionen, aber es ist nur Geld für 5 
Millionen da, werden trotzdem 5 Millionen sterben. 
Die Leute werden verhungern, obwohl die Ernte auf den Feldern verfault. 
Man kann einen Völkermord also ganz einfach dadurch verüben, indem man die Geldmenge 
reduziert. 
 
Joschka Fischer, der das deutsche Volk genauso ausrotten will wie die CDU, sagte deshalb völlig 
korrekt: 
 

„Deutschland ist ein Problem, weil die Deutschen fleißiger, disziplinierter und begabter als der 
Rest Europas sind. Das wird immer wieder zu ‘Ungleichgewichten’ führen. 
Dem kann aber gegengesteuert werden, indem so viel Geld wie nur möglich aus Deutschland 
herausgeleitet wird.  
Es ist vollkommen egal wofür, es kann auch radikal verschwendet werden – Hauptsache, die 
Deutschen haben es nicht. Schon ist die Welt gerettet.“ 

 
 
Hier sieht man die klassische Arbeitsteilung im deutschen Bundestag: die Grünen sagen es, die CDU 
macht es. 
Die ganzen “Rettungspakete” nach Griechenland und sonstwohin erfüllen nur einen einzigen Zweck: 
Die Geldmenge in Deutschland zu reduzieren, dadurch Arbeitslosigkeit, Armut, Hunger, Not, Elend 
und Angst im Volk erzeugen und es dadurch leichter beherrschbar machen. 
Das ist alles. 
 
Adolf H. erkannte dies bereits vor mehr als 70 Jahren, indem er sagte: 
 

“Der Goldstandard ist ein Mittel zur Beherrschung der Völker” 
 
Besser, klarer und eindeutiger kann man es nicht formulieren. 
 
 
4) Warum leiht sich der König das Geld nicht von jemand anderem, statt es selber herzustellen? 
 

Gegenfrage: Warum sollte er das tun? 
Wenn der König das Geld selber herstellt und dem Volk kostenlos zur Verfügung stellt, kostet 
ihn das nichts. 
Er hat auch keinerlei Schulden; bei wem soll er denn Schulden haben? 
Die Aussage, das Geld immer Schuldgeld sei, ist also kompletter Schwachsinn. 
Im Gegenteil ist es so, daß in einem gesunden Staat Geld niemals Schuldgeld ist, denn der Staat 
stellt es selbständig her. 

 



Europa und die USA sind aber keine gesunden Staaten, sondern diabolische, also “verdrehte” 
Staaten, wo alles auf dem Kopf steht. 
Hier stellt der Staat Geld nicht mehr selber her, sondern leiht es sich gegen Zinsen von privaten 
Banken. 
Frage: Wenn unser König sich die 10 Milliarden Taler von jemand anderem gegen Zinsen leihen 
würde, womit soll er die Zinsforderungen bezahlen? 
Man muss wirklich nicht schlau sein, um zu verstehen, daß ein Staat, der Geld nicht selber 
herstellt, sondern sich gegen Zinsen von jemandem leihen muss, letztlich von demjenigen 
beherrscht wird, der die Geldmenge kontrolliert; also von den Banken. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

[…] Denn der HERR, dein Gott, wird dich segnen, wie er dir verheißen hat; 
so wirst du vielen Völkern leihen, und du wirst von niemanden borgen; 
du wirst über viele Völker herrschen, und über dich wird niemand herrschen. 
 
5.Mose 15:6 

 
 
Und man muss ebenfalls nicht schlau sein um zu verstehen, daß ein Staat, der sein eigenes Geld 
herstellt und es seinem Volk kostenlos zur Verfügung stellt, automatisch ins Visier dieser privaten 
Banken gerät, weil sie nicht wollen, daß dieses Beispiel Schule macht. 
Die Tatsache, daß im 3. Reich das Geld dem Volk vom Staat bereitgestellt wurde und daß die 
Geldmenge vom “Goldstandard” abgekoppelt wurde, war das Erfolgsgeheimnis für den Aufstieg 
Deutschlands. 
1933 war es völlig am Boden zerstört, 1936 bei der Olympiade in Berlin konnte die ganze Welt sehen, 
wie schnell sich Deutschland erholt hatte. 
Eben deshalb, weil die Deutschen ein fleißiges Volk sind, weil die Nationalsozialisten das Geldsystem 
verstanden und es zum Nutzen des Volkes verwendeten. 
Und DAS ist der eigentliche Grund, warum der 2. Weltkrieg von den kapitalistischen Staaten 
(England/USA) gegen das nationalsozialistische Deutschland entfesselt wurde. 
 
Es war nicht “die Welt gegen den bösen Hitler”, sondern ein Kampf der Systeme: 
 
 

“Private Banken, die Geld gegen Zinsen ans Volk verleihen” gegen “staatliche Banken, die dem 
Volk Geld schenken” 

 
 
 
 



“Das unverzeihliche Verbrechen Deutschlands vor dem Zweiten Weltkrieg war der erfolgreiche 
Versuch, seine Wirtschaftskraft aus dem Welthandelssystem herauszulösen und ein eigenes 
Austauschsystem zu schaffen, bei dem die Weltfinanz nicht mehr mitverdienen konnte.” 
 
Winston Churchill (gespuckt sei auf den Namen und die Kreatur) 

 
 
Im 2. Weltkrieg haben die privaten Banken gewonnen. 
Aber wenn mehr und mehr Menschen das Geldsystem verstehen, wird die Macht der privaten 
Geldverleiher gebrochen, denn dann werden die Völker wieder dazu übergehen, ihr eigenes Geld 
herzustellen. 
Das jetzige System, bei dem jegliches Geld von Privatleuten nur verliehen wird, ist eine Groteske, ein 
Absurdum. 
Darum wird es fallen. 
Allerdings wird der Kampf schwierig, denn die Leute, die vom jetzigen System profitieren, sind 
natürlich unendlich reich und somit unendlich mächtig. 
Daher muss der Kampf nicht als Krieg “Volk gegen Volk” erfolgen, sondern als Revolution von innen, 
durch Aufklärung. 
 
Wer das Geldsystem verstanden hat, über den hat Geld keine Macht mehr. 
 
Teil 4 gibt es normalerweise demnächst. Dann spielen wir ein bisschen mehr mit unserem Modellvolk 
und schauen uns die Geldströme und den Zweck von Steuern an. 
 
 
PS: 
 
Im Kommentarbereich wurde eine sehr schöne arte-Doku über die Revolution in Venezuela gepostet. 
Sehr authentisch und spannend wie ein Krimi. 
Wer also heute mal eine Stunde vor der Glotze verbringen möchte, kann sich auch diesen Film 
anschauen: 
 
Gute Unterhaltung und noch einen schönen Tag! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weitere interessante 
und wichtige Themen  
finden Sie bei ki11erbee  
im Weltnetz:   
 

http://killerbeesagt.wordpress.com 


